
Nr. 59 Dezember 2024 adalbertusforum 35

■ Am 13. März 2024 verstarb der lettische
Journalist und Medienforscher Professor
Ainârs Dimants. Ainârs wurde am 6. Mai
1966 in Auce geboren, verbrachte seine
Kindheit jedoch in Kurland und konnte –
wohl auch deshalb
– stundenlang über
Geschichte und
Gegenwart der Re-
gion Kurland er-
zählen. Nach der
Grundschule und
der weiterführen-
den Schule in Val-
demârpils studier-
te er Journalismus an der Universität Lett-
land in Riga und schloss sein Studium 1987
ab. Anschließend ging er zu weiteren Studi-
en nach Moskau, wo er für andere Studen-
ten lettische Kulturtage organisierte und
Mitbegründer einer „Selbsthilfegruppe der
Lettischen Volksfront“ war, die bereits
damals für die Wiederherstellung der Un-
abhängigkeit Lettlands eintrat. Es folgten
zahlreiche Stipendien und die Promotion
zum Dr. Phil. in Kommunikations- und Po-
litikwissenschaften an der Freien Universi-
tät Berlin mit der höchsten Bewertung „ma-
gna cum laude“. Ainârs Dimants war einer
der Gründer und erster Vizepräsident der
„Europäischen Bewegung in Lettland“
(1997) und Leiter der Informationskampa-
gne (1999 bis 2003) zum EU-Beitritt Lett-
lands. In dieser Funktion kam er als Refe-
rent erstmals zum Gementreffen. Sein Be-
rufsleben war sehr vielfältig: Auslandskor-
respondent und Chefredakteur bei Zeitun-
gen, Moderator im Fernsehen, Professor an
der Universität Riga und der Business
School „Turîba“ und Autor mehrerer wis-
senschaftlicher Publikationen. Ainârs Di-

mants war Vorsitzender des Nationalen Ra-
tes für elektronische Medien Lettlands (NE-
PLP) und Vorstandsvorsitzender des Letti-
schen Journalistenverbandes. Im Jahr 2022
erschien sein – auch für ihn selber – wohl
wichtigstes Buch „Die lettische Presse in
200 Jahren: Von den lettischen Zeitungen
bis zum Zeitalter der digitalen Medien“.
Kritiker lobten das Buch in den höchsten
Tönen: „Dieses Buch bietet einen Panora-
mablick auf die Entwicklung des lettischen
Mediensystems seit der Veröffentlichung
der ersten Presseausgaben auf Lettisch vor
200 Jahren“. Den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern der Studientagungen in Litauen
2015 und Lettland 2019 wird der „wortge-
waltige Kurländer“ mit seiner Offenheit und
seinem Humor sicher in Erinnerung blei-
ben. Sein Grab findet man in Valdemârpils
in Kurland.

■ Kurz vor ihrem 90. Geburtstag wurde
am 27. Januar 2024 in Danzig/Gdańsk Eu-
genia Maria Wysocka von Gott heimgeru-
fen. Als Mitglied der Gesellschaft Polen-
Deutschland war sie regelmäßige Teilneh-
merin der Tagungen in Gemen und Danzig.
Ihre offene und fröhliche Art wird uns in
Erinnerung bleiben.
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■ Pater Manfred Gerigk OP verstarb am
31. März 2024 in Köln. Geboren am 16.
Oktober 1934 in Danzig kam Manfred Ge-
rigk nach dem Zweiten Weltkrieg nach Ol-
denburg (Niedersachsen) und besuchte das
Gymnasium. Schon früh begann er zu kom-
ponieren, was sein Musiklehrer unterstütz-
te. Später studierte er bei Otto Dunkelberg,
dem ehemaligen Domorganisten zu Passau,
Orgel. Manfred Gerigk war seit 1954 im
Dominikanerorden, wurde1960 zum Pries-
ter geweiht und ging 1963 für 36 Jahre als
Missionar nach Bolivien. Dort erhielt er
eine Professur für Schulmusik und Theorie
an der Pädagogischen Hochschule von San-
ta Cruz. Gerigks musikalisches Schaffen
umfasst ein reichhaltiges Klavierwerk, Or-
chesterwerke, Chorwerke und Kammermu-
sik. Pater Manfred verbrachte seinen Ruhe-
stand im Dominikanerkloster Heilig Kreuz
in Köln. Er starb nach längerer Krankheit
am Ostersonntag 2024 im Alter von 89 Jah-
ren und wurde in einem Gemeinschaftsgrab
der Dominikaner auf dem Kölner Melaten-
Friedhof beigesetzt.

■ Wenige Tage vor ihrem 94. Geburtstag,
den sie am 17.Oktober 2024 gefeiert hätte,
ist Schwester Irmtrud (geborene Cilli)
Behnke am 3.10.2024 von uns gegangen.
Nach der Vertreibung aus Danzig ging sie
zu der karitativen Ordensgemeinschaft der
Borromäerinnen ins Kloster Grafschaft.
Auch die Klostergemeinschaft war Opfer
der Vertreibung aus Kloster Trebnitz in
Schlesien und fand im Jahr 1948 in der
ehemaligen Benediktiner-Abtei im Sauer-
land eine neue Heimat. Schwester Irmtrud
wurde Oberin und verbrachte danach auch
den Ruhestand im Luftkurort Grafschaft.
Irmtrud Behnke war selten bei unseren Ver-
anstaltungen, ist unserer Arbeit aber in Brie-
fen und Gebeten stets verbunden geblieben.
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